
für die Oberamts-

Nagold , Freudenstadr

Nro . 64.

Dienstag,

Blatt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

1333.

13. August.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im VeU-ag der F. W . Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks- Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  Man sicht sich veranlaßt,

die sämtlichen Ortsvorstcher zuin baldigen
Bericht darüber aufzusorderu,
1) wer als Lcichenschaucr aufgestellt feie, —

Name . Alter , Stand,
2) welches seine GehaltsVcrhältnisse seien.

Den rO. Aug . rgzz.
K. Oberamt.

Oberamt Freudenstadr.
F r e u d e n sta d t . sStraßenAkkord .f Die

Beifuhr des UnterhaltungsMaterials auf die
Staatsstraßen des hiesigen Oberamts soll
auf 2 oder 5 Jahre neu in Akkord gegeben
werden.

Die AbstrcichsVerhandlung wird an fol¬
genden Orten und Tagen vorgenommen:

Au Rcichenbach , in des Gastmeistcrs Haus,
am Montag den iy . dieß Mts . Morgens
ö Uhr , für die Straße im Murgthal , von
Markung Baiersbronn an bis Schönmünzach;

Zu Dornstetten , auf dem Rathhaus , am
Mittwoch den 2 ». dieß Mts . Morgens z

Uhr , für die Straße von Markung Wittlens-
weilcr bis Pfalzgrafenweilcr;

Zu Freuoenstadt , auf dem Nathhaus , am
Dienstag den 20. dieß Mts . Morgen » z Uhr,
für alle übrigen Staats - und Kamcralstra-
ßen des Oberamts.

Die Ortsvorsteher haben dieses mit dem
Anfügen öffentlich bekannt zu machen , daß
die AtkordLiebhaber mit Zeugnissen über Prä-

? dikat und Vermögen , und tüchtigen Bürgen
Versehen scpn müssen.

Den 10 . August igZZ.
K . Oberamt,

Friz.

OberamLsgerichLF ?eudeustadt.
Elsenbach,  Gerichtsbezirks Freu-

^ denstadt . sDiebstahlsAnzeige . ) In der
Z verstoßenen Nacht sind dem Michael

^ Friedrich Maulbetsch in Eisenbach , die
k unten verzeichneten Gegenstände mittelst

Einsieigens entwendet worden.

Sämtliche PolizeiBehörden werden
ersucht , auf den bis jezt noch unbekann¬
ten Dieb zu fahnden , und ihn , fall»
er ausgekundschaftet werden sollte , hieher
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liefern zu lassen, oder wenn von den ge- s rigenfalls sie dicdurch ihrAusbleiben für
stoblencn Fabrnißsiücken etwas in Er - ^sie entstehenden Nachthcile lediglich sich
fahrnng gebracht wird , davon der unter - , selbst beizumessen hätten,
zeichneten Stelle Nachricht zu ertheilen . Den Zo . Juli 1833 .

Den Z. Aug . 18ZZ . K . Gerichtsnotariat Horb,
K . Oberamtsgericht , und

K übel. . Gemeinderath Salzstetten.
Beschreibung der entwendeten ; ^ * Gerichtsnokar

, ^ V ! Warth,  Oberamtsgerichts Nagold.
16 L en geble.chtes baumwollenes ^ SchuldenLiquidation .f, Von dem K.

Tuch , 17 Ellen ^ .tto, 12 Ellen geble.ch- Oberamtsgericht Nagold hat di- unter-
E .->l- d« , Auf „ ° g

Ellen gebleichtes flächsencs Tuch , 4 El¬
len femmelreustcncs Tuch , 24 Ellen blau
und roth gestreiften Kölsch , 27 Ellen
blau und roth gesteinter Kölsch, ein blaues
baumwollenes Halstuch , mit gelben Ster¬
nen , 1 paar ziemlich neue , hohe kalble¬
derne Stiefeln , wovon einer am Rohr
ein kleines Loch hat , ein paar ziemlich neue
kalblederne Mannsschuhe , ein Stahlmcst

das Schuldenwesen des Jakob Werner,
Bäckers und Gcmeinderaihs zu Warth
wo möglich im außergerichtlichen Wege
durch Vergleich zu erledigen.

Es wird dcßwegen am,Montag den
26 . August l. I . eine SchuldenLiqui-
dation verbunden mit einem Vergleichs-
Versuche in dem Gasthof zum Hirsch
in Warth vorgenommen werden , und

ser mit Heft von Hirschhorn , ein altes ^ nun an sämtliche Gläubiger
Stahlmesser n.it schwarzem hölzernem ferner , oder deren etwaigen Bür-
Heft , 2 paar leinene blaue Mannsstrum - l ^ ^ Ausruf , an gedachtem Tage
pfe, 5 Pf . schwarzes Brod . Morgens 8 Uhr

iLsalzstetten,  Oberamts Horb , entweder in Person , oder durch gesetzlich
sGläubiger Aufrufs Vom K . Oberamts - i Bevollmächtigte in dem Gasthof zum
gcricht Horb mit außergerichtlicher Er - f Hirsch in Warth zu erscheinen, ihre For-
ledigung der Schuldsache des Johannes ' derungen gesetzlich zu liquidircn , und
Ruf , ledigen Schusters von Salzstetten sich siher einen Borg - oder Nachlaßver-
beauftragt , fordern die Unterzeichneten
Stellen sämtliche Gläubiger desselben
auf , an der zur Liquidation und Nach-
laßVergleich auf

Dienstag den Z. Sept . l. I.
bestimmten Tagfarrh Morgens 8 Uhr
unfehlbar entweder in Person oder durch
gehörig Bevollmächtigte auf dem Rath¬
haus in Salzstetten sich einzufinden , wid-

gleich zu erklären.
Gegen die Nichterscheincnden , sowie

nicht aus den Akten bekannten Gläu¬
biger wird in der nächsten Sitzung des
Oberamtsgerichts der AusschlußBsschcid
von der gegenwärtigen Masse ausgespro¬
chen, von den nichtrrscheinenden , jedoch
aus den Akten bekannten Gläubigern
aber wird , falls ein Vergleich zu Stande
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kommen sollte , angenommen werden , daß

sie den Erklärungen der Mehrzahl der
erscheinenden Gläubiger ihrer Cathegcu
rie beitreten.

Den 29 . Juli 1835.
K . Amtsnotariat Altenstaig,

Stroh . E
E b h a usen , Oberamts Nagold . ^

sWai iiung .s Da die Wittn -e des Schul - Z
Ichrerö Dengler von Ebhauseu ihr noch A
besitzendes Vermögen auf vcrschwende-

Vorwcisung von VermögensZcugnissrn
auf Montag den 19 . August

Morgens 8 Uhr
im hiesigen Rathszimmer cinfinden
wollen.

Den 8 . August 1833.
Stiftu ngsrath,

Im Namen desselben
Barth,

PfarramtsVerweser.
Berne  ck . sBrcnnholzVerkauf . j

rische Weise schmälert , so ist dieselbe x Es werden am Samstag den 24 sten

durch Beschluß vom 1 . August d . I . f dieses Monats , als am Bartholomäi-

dcr Administration desselben entsetzt , und ! Feiertag , Nachmittags 1 Uhr 70  Klafter

ist zu ihrem Vornmnd Hirschwirth Kleiner tanncn Brennholz im gutsherrl . Walde
aufgestellt . Es wird deßhalb von heute ^ Kegclshardt , in kleinern Parthicen , im

an jeder Vertrag oder Contrakt , mögen r Aufstrcich verkauft werden , wozu man

solche auf Haares Geld oder auf Borg Zdie Liebhaber andurch mit der Bemer-

geschlosseu werden , wie auch alle contra - ^ kung einladct , daß mit dem Verkauf
hireude Schulden wenn solche nicht mit Z oberhalb der hiesigen Oelmühls angefan-

Eiuwilliguug des ihr gesetzten Psiegerö - gen werde.

geschehen , für ungültig erklärt . s Die H . H . Ortsvorsteher werden ge«
Den 10 . August 1855 . ß ziemend ersucht , dieses ihren Amtsange«

Gemeiuderath . s hörigen bekannt machen zu lassen.
^ Den § . August i855.Emmingen,  Oberamts Nagold.

In der hiesigen Kirche sollen einige neue
Einrichtungen und Veränderungen ge¬
macht werden . Nach dem gesetzlich rc,
vidirken Ueberschlag beträgt die

Maurer - u . StcinhauerArbeit 65 fl . 16 kr.
ZimmerArbeit . . . . 41 fl. 46 kr.

Reutamtmann Ncstlen.

SchreinerArbeit
SchlosserArbeit
GlaserArbeit .
Anstrich . .
Insgemein

Zusa

50 fl- 5 kr.
21 fl. z kr.
10 fl. 50 kr.

6 fl. 40 kr.
15 st-

Immen 2rU fl . 40 kr.

Voranstehende Arbeit solle nun in

Abstreich gebracht werden , und diejeni¬
gen Handwerksleute , welche Lust dazu
haben , werden eingeladen , sich unter

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.  Unterzeichneter erlaubt

sich, auf die demnächst erscheinende , im
Christenboten und im Schwäb . Merkur
angezeigte , Predigtsammlung zum Besten
der Wilhelmsdorfer Gemeinde aufmerk¬
sam zu machen und erbietet sich zur Be¬
sorgung von Subscriptionen.

Den 8 . August 18ZZ.
vla °. Elwert.

Nagold. sGeld auszuleihen . j Un¬
terzeichneter hat 60 fl . Pflegschaftsgeld
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argen gesetzliche Versicherung zum Aus - Z
leihen parat . !

Den iZ . August 1853.
Job . Georg Koch,

Wcberobermeister.
P f a l z g r a f e n w e i l e r . Posthal¬

ter Stokinger hat 5 Kellergewölbe oder ^

Bockgestelle , i6 Schuh laug , und 5 '^
Schuh hoch, um billigen Preis zu ver¬
kaufen oder zu verpachten.

Den 8 . August 1855.

Ebers Hardt,  Oberamts Nagold.
sBauholzVerkauf .Z Der Unterzeichnete
verkauft aus freier Hand ungefähr

— . 100  Stämme Bauholz,
von 40 . 5o . 6 o . 70 . 75 . Schuh Länge,
samt Spitzen und rund , und ladet
Kaufslustige ein , solches zu besichtigen,
wo sodann täglich ein Kauf abgeschlossen
werden kann.

Den iZ . August 1853.
David Kübler,

Bauer.

Taufscheine.
EautionsJnstrumente für KassenBcamtc.
Gcburlsbriefe.
Kassenberichte für Ortsvorsicher.
KassenTazbücher für Stadt - und Gem .' in-

dcpflcger.
ZahlungsVerzeichnisse.
Lehrbriefe.
Meisterbriefe.
Notariatsberichte die jeden Monat von den

Ortsvorstehern cingeschickt werden müßen.
Pfandscheine nebst Einlagebögen.
JnformativUnterpfandSscheine.
Privatschuldschcine.
Psörchlistc » .
UrsprungSZeugnisse.
RugProtokvllc.
HoizvcrkausSProtokolle.
SchuldllagProtokolle.

! ScortationsStraiAtkorde.
Vollmachten . Dreierlei,

i Viehurtunden.
^ Schasurkunden.

Den 26 . Juli izz §.
VcrwaltungSArtuar

Lauter.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preiße.

Nagold.  Gottfried Adam Gün¬
ther verkauft seine nächst dem untern
Thor dahier stehende Tucherrahme auf
Len Abbruch , dieselbe ist ganz mit ei¬
chenen Säulen und mit Eisen beschla¬
genen eichenen Riegeln sammt eisernen
Stecknägeln versehen , und hält Hi Ellen.
Lustbezeugende hiezu wollen sich bei ihm
selbst melden.

Herren berg.  sAnzeige von tabella¬
rischen und andern Druckschriften .^ Der Un
terzeichnete zeigt ergebenst an , daß bei ihm
stets nachstehende Drucksachen vorrathig zu
haben sind, als:

Heimathscheine für 'S Jnnland.

In Nagold,
den io . August >8Z5.

Dinkel 1 Schfl . 4fl- 56kr. 4si. 43kr.
Malier — hfl. 44kr. 4st- 3bkr.
Geisten — 7fl- t2 ' r. 7fl. 6kr.
Roggen — 8fl- ükr. gst- —kr. ^

F l ei sch - P r e i ß e.
Rindfleisch 1 Pfunds . . . . . . .
Schweinefleischmit Speck ,. . . .

— — ohne — . . . .
Kalbfleisch 1 Pfund .

Brod - Taxe.
Kerncnbrod 6 Pfund .
1 Kreuzcrwcck schwer . t

4fl. Z6kr.
4fl. Zokr.
7fi. - kr.
-fl . - kr.

6kr.
ykr.
8kr.
Skr.

. 20kr.
'- 2 Loth.

I n A l t e n st a i g ,
den 7. August

Dinkel 1 Schfl . Sfl. i2kr
Haber i — '
Kernen 1 Sri.
Roggen — tfl . S6kr
Gersten — ist. S6kr.

18ZZ.
Zfl. - kr.

5fl. —kr. 4fl. 56kr.
ist. 24kr. tfl. 22kr.

ist . S6kr.
ist. S5kr.

4fl. 43kr.
-fl . - kr.
-fl . - kr

—fl. - kr.
-fl . - kr.
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t dem döse» Wille » der Mensche» und den dunkle»
' " ' herrsche nicht

wo Men¬
sch eine» jungen
de» , ich aus der Landstraße annas , , Etgcullich
nicht l" crwiedertc er , „ jedoch , wenn Sie einige

Utlglucksthal.  j Wegen der Vo -, sehung ; das ' Unglück her

21 di. k..d. r « chte K - A Gu sta u ^ gre Kn ^ ^ lem^ ha ^ sonder » üderaü,^lancttev wcpigrnuceien ssta,.u , mahrm . n Klauben zu schenken Man solle dir
furchtbare D .stcl, — bloß deßhalb furchtbar , weil

tausend Schritte mit m. r gehen wollen , so will ich . ^ en' Lür ^ .." aus "d^ Bod ^ « ißen ^ n^ Le
Ihnen den nSchftcn^und .bê en Weg^ dahin^ »eî ^ , ej>,gebildete Sckreckniß »ergeben und der «i-

— Aber keiner
äuelstaude

sie zurück >
sie sind wie die Lehrer , welche Tugend predigen,
aber sie nicht selbst ausüben.

Ansmerksam hörte ich meinen Begleiter an , und
war mehr wenig überrascht , in ihm eine so an¬
ständige Sprache , gepaart mit so großem Aberglau»

. . sah
abstechende

Schwcr-
Kummer

r von dieser Wunder-
ich nach dem Entste-

und willsährig erzählte

«ehbrk .eure hom empo >ge,chou« ie ,stel die aus ; tL^ -.>ft,e ^ «ge »vn der schönen EIsagunde
einer « u,ken L .clle dc» Ui-gluckorhal,,» ufpig gcdclht , ? abscheuwü . digcn Zauberer Ru l las der

ne» alte » Fieund , den Prediger Le ebner in Gu-
ßau zu besuchen, und hauptsächlich aus der Absicht,
diese Fußreise unternommen habe , um meine Kennt¬
nisse i» der Botanik zu erweitern , und zugleich

Hundert Schritte ring - um sie blüht kc,ne Blume

wach vom

ihr zu, „ sei mein ge-
' Wünsche sollen die

jlnüÄilcht , dann llch heftig an ihn schnukgt , oann , mein Glück vereiteln , so sind alle Vorkehrungen
wieder über lhrc Leidenschaft zu gebiklcu »eifuchl , s gotroffcn , mit Gewalt das von Dir zu erlangen,und es doch nicht vermag , so beugt sich die Distel > begehre ." ^vor dem Kusse des Sturmes zurück , gicbr sich ihm:

wenn er die Geliebte untreu sinset , wie er gegen , ^ m,ik-. i! ,l! ^
sie wülhct , und sie eher vcrdeibcn will , als zugevcn
Laß sie einem Andern gehöre , eben so brauset wild
der Sturm um die Zweige der Distel , hat sie mit
andern Lüften gekoset-

Raset so eifersüchtig der Sturm , dann entblät¬
tert er die siachelreichc Pflanze und führt ihre Dor¬
nen weit mit sich fort . Wehe dem Orte , wohin

wo ihr unheilbringender Saame aufgehk
ge» nennt man diese freundliche , fruchtbare Gegend
das Unglücköthal , weil die feindliche Pflanze in
ihrer Mitte verderblich blüht und noch kein Be¬
wohner dieses Landes ein beständiges Glück genoß.

Freilich gibt es viele Leute , welche sagen : das
Unglück wohne in keiner Pflanze , sondern mir »n

sic »ach Hülfe . Plötzlich rauschten Flügelschläge
um das Gitterfenster eine Menge Eule », mit glü-
hendcn Augen , schwirrten umher , und verdunkelten
die Strahlen des Halbmondes , welche die Kammer
erleuchteten , so daß es innen fast ssnster ward , Rul¬
las ergriff das bebende Mädchen , — das schon Er¬
rettung hvffce, weil es Fackelschein durch die ge¬
sprengte Thür und herdcieilende Mensche » gewahrte-

und ^ ppel̂ wehe, ^ ^ eS ans Fenster , und zerbrach gleich m°r-
scher. Hoizstäken , das eiserne Gitter . Indessen hatte

.ftne ungeheuer große Spinne ihr riesenmäßtgts
Retz um das Fenster gewoben , so, daß wer hinein¬
fiel , mit eigener Hülfe sich nimmer daraus befreienkonnte . —

Schon nahen die treuen wachsamen Diener , schon
dringen sie rettend in die Kammer , da faßt Rur-
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los heftig das Fräulein , bebt die vergeblich fickende
Elsagundc durch das Fenster , und wirft stc in das
Spinnennetz , das stichfest um sie schlingt , und sie,
wie gefesselt, sich nicht regen kann : Rullas aber
breitet die Arme aus , die sieb zu Flügeln gestalten,
und entflicht . Das Mädchen , vmsvouneu von zau¬
berischen Fäden , wird auf den Finigen der graust-
gen Eule » davon getragen , und Menschensinnmcn,
die aus den Uhu ' sbrüsten höhnend und kreischend
bcrvvrschalicn , gemischt mit dem Angstgeschrei de<
Diener ltnd den VerzweifiungsTöuc » des herbcigc-
cilic » Vaters der Entführten , der sich die weife»
Haare rauft , und sich dann besinnungslos durch
das Fenster in den steinige » Abgrund stürzt und
sei» greises Haupt zerschmettert , — erfülle » gräß¬
lich die stille Nacht.

Rullas brachte die Geraubte in jenes Thal , wo
jetzt die Distel blüht , und fuhr fort , sie mit seiner
Liebe zu bestürmen ; jedoch Tllagunde blieb kalt
und verschlossen, und sann nur daraus sich zu be¬
freien ; allein jeder Versuch war vergebens , denn
die häßliche Spinne die schon an den Mauern der
Burg ihr unheilbringendes Gewebe befestigt batte,
war auch hier stets bereit , die flüchtigen Füße zu
Umgarnen , und außerdem legte der Zauberer rund
um das Mädchen , fast hundert Schritte von ihr
entfernt , eine» breiten , stets weiß glühende » eiser¬
nen Ring , den kein Fuß zu überschreiten vermochte;
doch die Liebe, die alle Hindernisse bekämpft , er¬
rang auch hier den Sieg.

Otto wjn,  ein schöner Jüngling , der schon
lange Elsagundens Zuneigung besaß , erfuhr die
unglückselige Entführung und gelobte nicht eher in
die Heimath zurückzukehren , nicht eher die Waffen
abzulegen , bis er seine Geliebte gefunden , und de»
Räuber bestraft habe . Zu diesem Abentheuer ge¬
rüstet , im blanken Harnische , das gewichtige breite
Schweröl an der Lende , den geschärften Speer in
der kräftigen Hand , den deckenden Schild in der
Linken , bestieg er das gepanzerte Roß und sprengte
hinaus in die Ferne . Bald gelang es ihm , die
Geliebte zu erspähen , bald sah er sie selbst; aber
sein sonst muthiges Pferd wagte es nicht , über den
glühenden Ring zu setzen, obgleich der ungeduldige
Reiter die Sporen ihm ries in den Leib drückte;
es bäumte sich, und sprang , sich sträubend , zurück,
daß Schaum und Schweiß auf die Erde tropften.
Da glaubte er durch List zu erringen , was durch
Gewalt unmöglich schien. Er sprengte zurück an
die Hütten des Thales und rief die Landbewohner
auf . Diese kamen mit wassergefüllten Kannen und
Eimern , und gvße» die Flukh auf den Ring ; aber
das Wasser dampfte in die Lust , und die Tropfen
tanzten , spritzten um sich, wurden zu kochendem,
großblastgtem Schaum , und verschwanden . Nun
sahen die Bauern die Unmöglichkeit , das Feuer zu
löschen, und zogen murrend heim . — Darauf ritt
Ottowin in die nächste Stadt zu einem Huf - und
Waffenschmied ; dieser machte ihm eiserne Sohlen
und befestigte sie an seine Füße ; als er aber wieder
zurückgekommen war , sein Roß an einen Baum
gebunden hatte und den ersten Schritt auf den Ring

tbat , sah und füblte er schmerzlich , wie sein eiser¬
ner Schuh zerschmolz , als sei er von leichterhutz-
barem Blei ; er mußte zurücktietc », und fast ver¬
schwand ihm jcde Hoffnung . Endlich bot er noch¬
mals die Landleute auf die ibm nicht eher folgten,

zischte daS glühende Eisen , und der Dampf der
sterbenden Gluth und der Rauch von oc>s.ng .c-:
Pflanzen und Wurzeln quoll dunkel her vor aus
de» Erdrilzcn und erfüllte die Luft mit stinlendcm
Geruch ; doch das nicht scheuend , ging Onow, „ ,
den Odem fest an sich haltend , über den aufgewor¬
fene» Hügel und eilte in die Arme der rhu sehn¬
süchtig erwartenden Jungfrau.

Unvorsichtig , im Rausche der Liebe und des Wie-
derfindcns , legre Ouowiee den Schild zu den Fü¬
ßen der Geliebten , um frei bc» Arm um ihren Lrtb

lungenc .. . .
de» Rückweg beginnen , als er plötzlich seure Füße
gefesselt füblte , von den unzenicßba . en Fäden der
abscdeuwürdige » Spinne umstuckt , und obgleich
er , kühnen Mo.ihcs . »lcht verzweifelte und jeinc»
Speer gewandt in die kalte Brust des Ungeheuers
stieß daß cs rodt dabin sank, kennte er üch den¬
noch feiner Bande »ich! cnrlrdtgc ». Vcrgcb . ns

! rief er die Landicute herbei ; sic wagten cs »ich,,
z in den Zauberkicis zu ueieu , und entwichen.
i Indem er sich zu befreie » versuchte , kam R I-
g las vo» einem neuen Raub zurück , crblickte den
z unerschrockenen Jüngling —der mit feinem Schwcrdte
s die eng anliegende Fessel zu zerschneiden Hegau» —
z und drang ergrimmt , mit voegebalreiicm Dolche
-ans  Oltowins cntblösten Hals zielend , ans den
x Milchigen ein , der , den heftigen Anlauf des Gräß-
r liehen bemerkend , seine» von dem giftigen Blut
oder  Spinne genäßten Speer rasch erhob , und feines
? Gegners linke , feindliche Hand durchbohrte , daß
- der mächtige Zanberstab de» sehnenzcrrisserrc» , blut-
S bespritzten Fingern entfiel . Da schäumte Rullas,

und suchte durch heimliche Lücke feine» Feind zu
bekämpfen , der schon mit einem fcffelloscn Fuße
frei und fest stand , den Speer in der linken und
das Schwcrdt in der rechten Hand schwingend.

Rullas wich zurück , raffte aber unbemerkt eine
Hand voll großkörnigen Sandes auf , drang erbit¬
tert und schnell auf de» halb den Sieg errungenen
Kämpfer ein , und füllte mit einem geschickten Wurfe
die kühn blitzenden Augen Oltowins , daß sic sich
schmerzhaft schloffen und de» hämischen Feind nickt
sehe» konnten , der , seinen Vortheil benutzend, dem
sich blindlings verteidigenden Ritter mit seinem
dreiseitig geschärften Dolche den Hals zerschnitt,
so daß der letzte Ledenshauch auf dem gewaltsam
geöffneten Wege ausströmte . Da ergriff Verzweif¬
lung die auf den Knieen liegende und für den Sieg
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Httowins und ihre Errettung flehende Elsagunde,
»nd mit ausgcrineneu l!»d von den Lüften gejagten
Haaren svrang sie rmpor , und wollte schon ihre
Hand zum eigenen Md .der macken , als flc plötzlich
»en am Boden liegenden Sauberstab erblickie ihn
freudig aufhod und kreisend schwangt da bcbic
-ie Erde der unbedeckte Thcil des glühenden Rin¬
ges verschwand , und Rullas sein eigenes teuflisches
Werkzeug fürchtend , enisloh.

Vergebens berührte Elsagunde den geliebten
Leichnam ihres Jünglings mit dem Wunderstabc;
den», ach alle vereinigten Kräfte der Natur ver¬
mögen nicht , den starren halbgcschlolscnen Augen
eines Todien den das Her ; verwundenden Strahl
der Liebe wi der zu geben , und nichts bringt das
Leber, ;urück , wenn es einmal entwich.

Untröstlich über den DcKust des Theuern , be¬
schloß das zäcttiche Mädchen , dci TZual ihres Her¬
zens zu entgehe » und wenn nickt im Lebe» , dock
tm Tode sanft bei dem Geliebten zu ruhen ; ste
bereitete ihm das ftiedttckc Grab , und mit festem
willen , seine Ruhestätte nickt mehr zu verlaßen,
berührte sie sich mit dem Zauberstabe , und verwan¬
delte sich selbst in die Distel , die ihre Wurzeln in
da - Her ; des g, liebten Todien schlug, ans daß sie
fest verbunden mir ihm sey ; dann : aber Niemand
sich ihnen nähere , der frech ih >e Ruhe störe, legte
sic in die Blätter und Dornen das sinnlos machende
-ödiendc Gift . Seit dieser Zeit schützt die Pflanze
das Grab Dlivwins , der seiner ireucu Liebe wegen
starb , und lödte ! und bringt Unglück dem , der von
ihr berührt wird ."

Während der Erzählung dieses Mährchens hal¬
ten wir eine bedeutende Anhöbe erreicht , von wo
man hinab aus eine reizende Gegend sah, die rings
von grün bewachsenen Bergen cingeschloisen war;
aus der linken Seile der Anhöhe standcin bemoos¬
tes steinernes Kreuz , und bald bemerkte ich , daß
ei» tchmaler Fußsteig daneben in eine dichte Wal¬
dung sühne.

,,Sehen Sie, " rief mein seltsamer Führer ans,
„das ist das^ erwähnte schöne, aber furchtbare Tbal.
Bemerken Sie dorr in der Ferne das srenildlicke
Haus , von dessen Fensterscheiben setzt die Sonne
zurüekstrahlt , daß es scheint , als stände das Innere
in Flammen '! und erkennen Sie auf der andern
Seice , dicht an dem Backe , den mit zerbrochene»
Siegeln und Erde angesniiten Hansen zwischen
sch oarzgebrannken Balken , zersplitterten Brettern
und ve>lassen stehenden Rauchfängen '! Dort stand
noch vor fünf Monaten eine Wassermühle , die den
reichen Besitzer reichlich ernährte . Wenn Ihnen,
mein Herr , mein redseliges Wesen nicht mißfällt,
so erzähle ich Ihnen eine Begebenheit , von der ich
genaue Kunde habe und theils Augenzeuge war.

Ein vermögender Mann , Namens Lorenz
Traube,  zog vor zwei Jahren aus der Residenz
hierher , und baute sich dort sein Lusthaus , um da¬
rin der Ruhe und der Nnmuih des Landlebens zu
genießen . Sein ältester Sohn Ludwig,  den seine
Neigung zur Erlernung der Landwirlbschaft ge¬

trieben , begleitete ihn hierber , um zug ' ich destzV«»
rccs Gacieii und Accker zu bestellen , Skrend de»
lungere Sohn , Auto » , j » der Hauptstadt blied-
um auf der bobe» Schule seine Wissenschaft auS-
zubilde .i. Als der Roggen gelb war und die Bir¬
nen zu iette » begannen besuchte Anton den scbnee-
gelock.cn Vater ilnd den emsigen Bender ; aber —
wäre er niemals gekommen ! —

Das Erudicfest vereinte die arbeitsame Gemeinde
znm fröhlichen Lan ;e. Ludwig , der auch seine Ach¬
ten in den Kranz gebunden haue , und Anton , der
al - Fremder znm Schmause eingeladen war,  und
selbst der alte Traube , welcher sich im Kreise froher
Mensche » glücklich fühlte , fehlten nicht beim Feste.
Da war auch der alte freundliche Walsermüllcr»
Jakob Frühling,  mit seiner holden Tochter,
die in dem Frühling ihres Lebens ihre reizende
Blülke enifaliete . Ihre zarte Haut hatte die Farbe
der Lilie , und ihre Wangen glichen zween Rvsen-
bläitern , Ihre Augen schienen ei» Paar Vergiß-
meinnichkBlümehcn zu scyn ; denn wer sie einmal
sah . kvniiie sie nimmer vergessen, »nd gleich den
dunkel , oihen Bläue , n der Mohnblülhc , benetzt vom
ecs- ischenSen Morgenthau , waren die Lippe» ; denn
wie der Mohn berausch ! , wer ihn genießt , so be¬
rauschten de» ihre Lippen , dessen Mund sich auf
sie wagie . Amon hakte Louisen kaum gesehen, als
seine Pulse heftiger klopften , und er empfand , daß
er sic liebe. Noch mächiiger aufgeregt wurde diese
Gluth , wenn er im kreisenden Tanze ihre Hand
in der seinen fühlte , und bemerkte , daß manchmal
die Tänzerin hcimlich die glänzende » Augen auf
ihn lichicic ; oder wenn er verwegen und leiden¬
schaftlich ihre zarten Finger drückte , und den Druck
zwar sauft , dvch zärtlich , zurück erhielt.

Als nun das Fest geendet nud der letzte Trom¬
petenstoß verhallt war , alle Gäste anfbrachen , und
sich einander die Hände schüttelten , und die Frauen
und Mädchen , den schweißbedeckie» Busen sorgsam
verhüllte », nahte sich Anton nochmals Louisen , und
flüsterte ihr zu : Wann sch ich das Mädchen wie¬
der , das ich erst heute erblickte und dem einzig
meine Liebe zugchört ! Und sic anlworlcle leise:
„Wenn Dein Herz die Geliebte suche» wird , so
wirst Du ste finden , aber erst dann , wen» sich der
Mond doppelt zeigt , am Himmel und im Spiegel
des Baches . "

Durch die ganze Gegend und die stille Nacht
schallien die Gesänge der fröhlich Heimkchrendcn;
nur Anton sang ein Lied von sehnsüchtiger und
glücklicher Liebe.

Als nun der folgende Tag vergangen war , die
Nacht andrach , und der Mond so weit heraufkam,
daß er sich im Bache anschauen konnte , verließ
Anton das Haus seines Vaters und wandcrte der
Mühle zu. Da flüsterte hinter ihm eine weichtd-
nende Stimme : „ Wenn Dein Herz mich sucht, so
hast Du mich gefunden ." — Louise in dem Busch¬
werk verborgen , trat hervor , und der erschrokene
und überraschte Anton lehnte bald liebeglühend seilt
Haupt an ihre » von braunen Locken umschwebten



—

Hals . Immer enger verbanden lick die Herzen,
immer fester winde die kiedc . Wie lie nun wieder
scheide» mußte »/ sagte das Mädchen : , ,Komm jeg¬
liche Nacht / Geliebter , zu mir , hicrsvllstDu mich
immer finden , und wenn uns auch die Sonne nicht
scheint, so leuchten doch Deine Augen und die
Sterne ." ( Schluß folgt .)

Drei deutsche Gelehrte waren einst zu¬
sammen nach Carlebad gereis ' t , und unter¬
hielten sich daselbst gewöhnlich in einem
großen Saale , woselbst mehrere Fremde sich
befanden . EuieS Abends wurde der eine
von ihnen unpaß , und mußte die Gesellschaft
Verlassen . Die Zurückgebliebenen wurden
des LobeS des Abwesenden nicht müde , 'üud
erklärten ihn endlich seiner ausgezeichneten
Talente wegen für eine » Halbgott . Ein
witziger Zuhörer jener Lobreden , erkundigte
sich des andern TageS nach des Patienten
Befinden , und erfuhr durch dessen Magd,
daß die Krankheit gehoben sei , indem sich
die Natur auf gewöhnlichem Wege Lust ge-
macht habe . Als jene Herren wieder , wie
gewöhnlich , beisammen waren , trat derselbe
mitten unter sie, und cröffnete sein Entree
mit folgendem Impromptu:

Es stritten einst drei Männer,
Poeten , Kritiker und Kenner,
Um Unsterblichkeit;
Und als sie nun lange gestritten.
Da trat eine Magd in die Mitten
Und sprach : Ihr Herren seid alle nicht

gescheit!
Ihr habt ihn zum Enge ! erhoben.
Hier seht seiner Menschlichkeit Proben,
Die euch dieß Bettuch hier weißt!
Und wollt ihrs noch deutlicher wissen,
Ins Bette hat er gesch . —
Und das thut doch wahrlich kein Geist!

Druckfehler.
In einem Motto , dem Schiller ' schen

Hhmnus an die Freude entlehnt , liefet man:
Freude trinken alle Besen
An den Büstjen ( statt Brüsten ) der

Natur.

Aus einem Wochenblatte : Gestern , Abend»
zehn Uhr , ist der Feldwebel Noger mit zwei
Deserteurs nieder (statt wieder ) gekommen.

Ebenso : Der brave Hauptmann Sch.
ist an seinen Winden (statt Wunden ) ge-
storben.

Gut gezogene russische Dichte r ( Lichter . )
Im nächsten Jahre , bin ich gesonn -n, alle

meine Güter zu versaufen (verkaufen . )
Gottlob : auf Befehl der Obrigkeit ist

allen Leiden (Beiden ) die Stadt verboten.
Wegen der im ersten Stadtviertel wü -

thendcn Krankheiten , ist die königliche Pest
(Post ) dem Schlosse gegenüber verlegt.

Alls unsre Leichen (Reiche » ) sind in
die Bader gereist.

Ich habe wieder eine Portion Schinken
und Speck erhalten , und kann Juden (Je¬
dem ) damit aufwärts » .

Ein Leichcnzedicht war einst das dichterische
Eezeugniß eines nachher bc!ieb:en Dichters . Er¬
wachte es eitler Wui .ve , Namens Schäfer , und
führte sie im Gedichte also redend ein:

,,A .H ! Schäfer liebt ' ich nur !"
Der Setzer las das AusrufungsZetchcii für ei»

t, und nun bekannte die Witlwc:
,,Acht Schäfer liebt ' ich nur !"

Charade.
Die erste Sylbe ist , wollt ibr sie rächen,
El » Vorwort *) , und ein Dielitcr -Nam ' verkehrt.
Die zweit ' und dritte  sucht ihr in den Staaten
Vergebens auf , die wilder Krieg verheert.
Fügt ibr die vierte  noch zu diese» dreien,
Bei welcher einzeln ihr auch nichts gedacht,
Die aber , könnt ihr sie an andre reihen,
Zum Hauptwort euer Beiwort macht:
Sv ist mein Ganzes euch gegeben,
Dem stch kein und ' rcs Glück vergleicht,
Wocnach die Mensche » rastlos streben,
Und das so selten sie erreicht.

*) Propofltion.

Berichtigung.
In Nro . 63  dieses Blatts , Seite 3Z3, wurde

der BrennholzVerkauf vom Rentamt Berneck auf
Samstag lden 17. d. Mts . ausgeschrieben ; der¬
selbe findet aber Hindernisse wegen erst am Samfta»
den 24. d- Mts ., als am BartholomäusFeierta »,
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